


kretariats ist in Brüssel untergebracht. 
Die Europapolitik ist auch in der deut-

schen Gesetzgebung ein entscheidender 
politischer Faktor. Das EP ist heute so stark 
wie niemals zuvor: In 75 Prozent aller EU-
Gesetzgebungsverfahren ist das Parlament 
neben dem EU-Ministerrat ein gleichberech-
tigter Partner. Bereits über 70 Prozent der 
deutschen Gesetze basieren auf Entschei-
dungen aus Straßburg und Brüssel. Und 
weil auch in Europa politische Mehrheiten 
darüber entscheiden wie die europäischen 
Weichen gestellt werden, kommt es auf 
jede einzelne Stimme an. Jede Stim-
me bei der Europawahl wiegt damit 
mindestens genauso schwer wie bei 
Landtags- oder Bundestagswahlen. 
Dabei geht es um Dinge, die den Alltag prä-
gen: die Lebensmittel auf unserem Teller, 
der Preis der Waren in unserem Einkaufs-
korb, die Qualität der Luft und des Wassers 
in unserer Stadt, die Sicherheit des Spiel-
zeugs der Kinder, unsere Auslandsreisen bis 
hin zum Budget für Fliegen oder Telefonie-
ren im Urlaub.

Das EP ist die Vertretung der Völker und 
Menschen in Europa. Die Bürgerinnen und 
Bürger wählen ihre Abgeordneten direkt für 
eine Amtszeit von fünf Jahren in allgemei-
nen, freien und geheimen Wahlen.

Seit 10. April ist es 
möglich die Briefwahl zu 
beantragen - bei seiner 
Heimatgemeinde. Das 
Innenministerium hat das 
Verfahren noch weiter 
erleichtert: Unter www.

wahlen.brandenburg.de finden Sie ein Formular, 
das ausgefüllt werden kann und an die zuständi-
ge Behörde weitergeleitet wird. 

 Erst seit der Europawahl im Jahre 2004 
gibt es eine klare Trennung: Ein Abgeordne-
ter ist entweder Mitglied des Europäischen 
Parlamentes oder Abgeordneter eines nati-
onalen Parlamentes, beides zusammen ist 
unvereinbar.

Seit der Europawahl 1994 sitzen im Eu-
ropäischen Parlament 99 deutsche Abge-
ordnete. Insgesamt vertreten derzeit 785 
Abgeordnete aus 27 Ländern die Anliegen 
der EU-Bürgerinnen und Bürger im Parla-
ment. Mit der Europawahl 2004 wurden 
736 Abgeordnete gewählt und bei ihrem 
Beitritt 2007 erhielten Bulgarien und Rumä-
nien weitere 49 Sitze. Bei der Europawahl 
2009 wird laut Vertrag von Nizza wieder die 
Höchstzahl von 736 Sitzen vergeben. 

• der Einsatz für friedliche Konfliktbewälti-
gung, für Abrüstung und gegen die Militari-
sierung der Europäischen Union, 
• die Regulierung der Finanzmärkte, 
• gegen falsche Zielstellungen der europäi-
schen Wirtschafts- und Währungsunion, 
• der Kampf gegen die Privatisierung öf-
fentlicher Dienste, 
• für Gleichstellung der Geschlechter und 
gegen Diskriminierung, 
• für die Stärkung der Bürger- und Men-
schenrechte, 
• für eine ökologisch-nachhaltige Energie-, 
Verkehrs- und Klimaschutzpolitik, 
• für verbesserten Verbraucherschutz, 
• für mehr Sicherheit durch verbesserte 
Straßenverkehrsinfrastruktur und Verkehrs-
sicherheitsnormen, 
• für die sozial verträgliche Ausgestaltung 
von EU-Erweiterungen. 

Europa ist für die meisten weit weg. Und 
doch ist die europäische Politik näher als 
wir denken. Täglich bestimmt Europa un-
ser Leben. Sei es durch europäische För-
dermittel, von denen unsere Kommunen 
profitieren oder durch Umwelt- und Ver-
braucherschutzstandards, für die sich das 
Europa-Parlament immer wieder stark ge-
macht hat. 

Seit der ersten Direktwahl im Jahr 1979 
hat das EP seine Kompetenzen Zug um Zug 
ausgebaut. Heute beschließt es zusammen 
mit dem Ministerrat Gesetze, die in allen 
Mitgliedstaaten der EU gültig sind und die 
unser tägliches Leben betreffen. Das EP ist 
in vielerlei Hinsicht ein besonderes Parla-
ment. 23 Amtssprachen und die Arbeitsorte 
verteilen sich auf drei europäische Länder. 
Sitz des Parlaments ist Straßburg. Hier sind 
pro Jahr 12 Plenarsitzungen angesetzt. In 
Brüssel finden Ausschusssitzungen und 
Fraktionssitzungen statt und manchmal 
auch Plenarsitzungen, die oft nur ein, zwei 
Tage lang sind und im Sprachgebrauch der 
Parlamentarier „Mini-Sitzungen“ genannt 
werden. Luxemburg ist der dritte Arbeitsort 
des Europäischen Parlaments. Dort befindet 
sich ein Teil der Parlamentsverwaltung, des 
Generalsekretariats. Der andere Teil des Se-

Das Europäische Parlament feiert dieses 
Jahr den 30. Jahrestag seiner Direktwahl. Im 
Juni 1979 wurde das Europäische Parlament 
zum ersten Mal direkt von den Bürgerinnen 
und Bürgern in damals noch 9 Mitgliedstaa-
ten gewählt. Vor 1979 waren es die nati-
onalen Parlamente, die Abgeordnete in die 
europäische Volksvertretung versandten. 

• die Demokratisierung der europäischen 
Entscheidungsprozesse und insbesondere 
die Kritik am Zustandekommen und Kernin-
halten des Lissabon-Vertrages, sowie 
• der Kampf für eine Änderung der Lissa-
bon-Strategie, 
• für soziale Gerechtigkeit, gegen soziale 
Ausgrenzung und Armut und 
• für Vollbeschäftigung auf der Basis „guter 
Arbeit“ und für die Stärkung des Arbeits-
rechtes und des Sozialschutzes, 
• für eine sozial-ökologische Wirtschaftspoli-
tik in Europa, für eine solidarische Weltwirt-
schaftsordnung, für eine faire Gestaltung 
des internationalen Handels und gegen die 
aggressive Außenhandelsstrategie der EU,
• die Überwindung des Nord-Süd-Konflikts, 
die Überwindung von Hunger und Armut in 
der Welt und ihrer strukturellen Ursachen 
in der EU,

Ein besonderes Parlament – eine besondere Wahl In Deutschland wird am Sonntag, den 7. Juni gewählt. 
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